
lıcheren Orm der Kırchengemein- durch dıe Gliedkirchen der FKD und die
SC .. orthodoxen Kirchen SOWIle das Projekt

Vo VO  — Glauben und Kirchenverfassung
ZU apostolischen Glauben; die Posıt1i1o-
1ICH Von Frıes-Rahner, erms, Ratzınger

Erich ach, ÖOkumene In egensät- und ullmann SOWIle VonNn den bilateralen
ZCH. Miıt dem Memorandum ‚„‚Refor- Dıalogen „Einheıt VOT uns‘‘, dıe Verein-
matorische Kırchen und Öökumenische barungen Altkatholiken EKD, Met-
Bewegungen‘‘ In deutscher und engl1- hodisten Lutheraner, die Ergebnisse
scher Sprache. (Bensheimer 66) der Gemeilnsamen OÖOkumenischen KOMm-
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen mM1SsSsS1oONnN zwischen Bischofskonferenz
987 230) Seıiten. Paperback und EKD SOWIE das „Zwischen-
19,80. ergebnis‘‘, das der Kirchenbund der
Der Titel ist zugleich analytısch und DDR und dıe dortigen Baptisten

programmatisch gemeıint. Im November 1982-84 erzielten.
1984 hatten fünf europäilische Öökumenti- nsgesam): ırd INan dem Verfasser
sche Institute das 1m Titel erwähnte zustimmen ussen, daß in diesen fünf
Memorandum vorgelegt, das bısher der Jahren sowohl unbestreıitbare Vorzüge
theologischen Öffentlichkeit kaum als auch unverkennbare renzen der
zugänglıch WAäl. Es erscheıint, verbunden Konvergenzmethode Licht
mıt einer englischen Übersetzung, erst- sind. Eın Vergleich der evangelıschen
mals 1m Buchhandel Auf dem Hiınter- und orthodoxen Stellungnahmen ZU
grund dieses Memorandums hatte der Amtsdokument VOoOnNn 1ma erg1bt ZU)
Evangelısche und 986 als ökumen1ti- Beıispıiel, dal dıe evangelischen Stimmen
schen Beıtrag seinem hundertjäh- gerade das der Lima-Erklärung DOSI1-
rigen Bestehen vier Leitsätze ‚‚Evan- t1V hervorheben, Was die orthodoxen
gelısch und ÖOkumenisch“‘ ZUT Diıiskus- negatıv einstufen und umgekehrt. Des-
S10N gestellt. An beides knüpft der Ver- T allerdings mıiıt dem Vorwort
fasser schon VON einer „Sackgasse‘‘ SD  —

HKr erinnert zunachs die Prägung chen, In die die multilaterale ÖOkumene
der zwischenkirchlichen Beziehungen insgesamt geraten sel, ist doch VOTI-
durch ıne fast nıcht mehr über- eilıg. In die Sackgasse geraten ist ein
sehende nzahl VO  3 Dialogen und Rezeptionsverfahren, das teıils Von VOTIIN-
dıe verschiedenen geschichtlichen Wur- herein als Rezension angelegt Wi teils
zeln der Öökumenischen Bewegung. wenig davor geschützt wurde,
Hauptteıle siınd dann eine auf die Bun- werden. In die Sackgasse geraten ist
desrepubliık bezogene Öökumenische auch dıe Propaglierung Von Einheit,

ohne sıch Kirchen und GemeıindenZeitgeschichte VOIll der Verabschiedung
der Lima-Dokumente (Januar bis dabei oder verwandeln dürfifen
ZU Jahresende 1986 SOWIE ıne Reihe Wenn beıim Lima-Prozeß 7z.B. nıcht 1L1UT
VO Vorschlägen ZUTr Öökumenischen der Amtsteıl herangezogen wird un VOI

Kursänderung, der die Ereignisse die- allem auch die rezıplerenden evangeli-
schen und katholischen Gemeinden vollSsSCTrT fünf Jahre nach den Beobachtungen

des Verfassers Anlaß geben. Aufgegrif- zählen, Was für einen baptistischen
fen werden für dıe Zeıitgeschichte dıe uftor eigentlich selbstverständlich sein
Rezeption der Amtserklärung VON ıma sollte, S1€. dıe Bılanz dazu anders A4us.

504



Das hebt niıcht auf, dalß wıe der 50.) Verlag Bonifatius-Druckerel,
Verfasser In Fortschreibung des Memo- Paderborn 987 554 Seıiten. Ln
andums und der Leıitsätze ordert
VOI allem der Leuenberg-Ansatz VOI- In Anknüpfung vier katholische
stärkt bedacht werden muß:; daß INan (Guardin1, Söhngen, Rahner, Bıser) un
aber auch der ‚„„harten‘‘ katholischen vler evangelische Posıtionen (Brunner,
Wahrheıit mıt „Einheıt VOT uns  .. und Althaus, Tillıch, Pannenberg entwickelt

H. Pesch en 1Ns Auge sıeht und seine ese‘: Der SCHNTrOo{I{Ie Gegensatz
überprüft, ob der Eıinheıitsbegriff nıcht zwıischen der Bejahung der natürlichen
gCH ständiger Miıßverständnisse und Theologıie 1m ersten Vatıkanum un
Interpretationsbedürftigkeıt wesentlich ihrer kategorischen Verwerfung be1l arl
zurückgenommen werden sollte. Ks g1bt Barth ist einer ökumenischen Konver-
Anzeıchen, da die 1er Vorschläge des SCHNZ gewichen. Die einseıt1ig intellektua-
Verfassers, wıe dıe In Christus vVOTSCOC- lıstısche Offenbarungskonzeption der
bene und UrCc dıe ökumenische ECWE- Neuscholastik wurde durch ein DETSONA-
gung bereıts strukturierte ‚„‚Gemeıin- les, geschichtliches und christozentrI1-
schaft in Gegensätzen‘‘ verstärkt sches Offenbarungsverständnıis kOrrIi-
siıchtbarem Ausdruck gelangen kann, glert, andererseıts wiıederum dıie exklu-

mancher Ablehnung die Dıiıskus- S1ve Fassung dieser Christozentrik be1i
S10N der nächsten Jahre entscheidend Barth durch ıne „inklusıve Sıcht“‘ von

miıtgestalten werden. Freıilich werden s1e Schöpfungsoffenbarung und Heıls-
dann auch dagegen abgesichert werden offenbarung aufgebrochen. Iso
müssen, daß dıie ökumenische EWE- ar eın Ja ZU Anlıegen der natuür-
gung als I1 entbehrlıch wird, e1l lıchen Theologie, der unıversalen Ver-
11an sich In einer ‚‚Gemeinschaft 1ın stehbarkeit des Glaubens, aber
Gegensätzen‘‘ für längere Zeıt einrichtet das erste Vatikanum nıcht als ‚Vorhof-
und reCc bequem damıt lebt theologie‘‘ rationaler Spekulation, SOIl-

dern in der Klammer einer christo-‚Wel Einzelheiten selen notiert: Da
die ITE ıma veranlaßte Selbstbesin- logisch begründeten ‚„‚Inklusıivıtäts-
NUuNg In den Gliedkirchen der EKD theologıe‘®‘.
‚„mehr oder weniger isoliert voneinan- Weıl Glaubensbewährung, nicht
der‘  66 geschah S 33); trıfft nıcht Dıe Glaubensbegründung geht, schlägt
Erklärung aus der DDR den Ergeb- VOI, den Begriff „natürlıche heo-
nıssen der theologischen Gespräche mıt logıe‘  66 durch ‚‚verıfıkatıve Theologie‘‘
dem und Evangelisch-Freikırchlicher erseizen. ‚„Die Bewahrheitung des Gilau-
Gemeinden ist in ÖR 1986, bens geht nıcht Von der Vernunit ZU
veröffentlicht. Glauben, sondern VO Glauben ZUT

Vo Vernunft‘‘, eıl „„der christliche Glaube
sıch selbst begründet und 1Ur nachträg-
lıch bewahrheıitet werden kann‘‘®

Georz KTraus, Gotteserkenntnis ohne (464-46' Veriliıkatıve Theologıie 1st
Offenbarung un Glaube? Natürlıiche insofern ‚„‚keine einzelne Dıszıplın, SON-

Theologie als Öökumenisches Pro- dern ıne Grunddimension innerhalb
blem (Konfessionskundliche und der ganzcnh Theologie“*
kontroverstheologische Studien, hrsg. Dieses Programm ist Zunacns eıt
VO Johann-Adam-Möhler-Institut, formuliert, daß aliur 1Ur auf
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